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Für Sie Notiert

ker ausgeprägt als bei Personen mit einer 
radiologischen axialen SpA.

  
Fazit
Personen mit einer axialen SpA 
profitieren hinsichtlich der radiologi-
schen Sakroileitis-Progression von 
einer TNF-Inhibitor-Behandlung, so 
die Forschenden. Dieser Effekt tritt 2 
bis 4 Jahre nach Therapiebeginn ein 
und ist stärker, wenn das Medika-
ment über mindestens 12 Monate 
verabreicht wird. Den größten 
Nutzen haben dabei offenbar 
Personen mit einer nicht-röntgenolo-
gischen axialen SpA. Ob andere Biolo-
gika wie Interleukin-17-Hemmer 
ebenfalls den sakroiliakalen Krank-
heitsprogress bremsen, sei unklar.
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Axiale Spondyloarthritis: 
Viele Betroffene haben 
Schwierigkeiten beim 
Autofahren
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Selbst Auto fahren zu können ist für 
viele Menschen im Alltag unverzicht-
bar: Insbesondere in ländlichen Regio-
nen bedeutet das Auto Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmung und eröffnet 
den Zugang zu medizinischer Hilfe und 
sozialen Aktivitäten. Auch viele Berufs-
tätige sind auf das Auto angewiesen. In-
wiefern behindert eine axiale Spondy-
loarthritis das Autofahren? Und welche 
klinischen und soziodemografischen Fak-
toren spielen diesbezüglich eine Rolle?

Diesen und anderen Fragen ging ein schotti-
sches Forscherteam nach. Mithilfe des Scot-
land Registry for Ankylosing Spondylitis 
(SIRAS) identifizierten die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler 718 Personen mit 
einer axialen Spondyloarthritis (Durch-
schnittsalter 52 Jahre), die bei der Aufnahme 

in das Register angegeben hatten, ein Kraft-
fahrzeug zu bedienen. Die Analyse umfasste 
soziodemografische Faktoren, die Krank-
heitsaktivität sowie weitere klinische Para-
meter. Ferner waren die Patientinnen und Pa-
tienten zu Schwierigkeiten beim Autofahren 
befragt worden. Hierbei objektivierten die 
Forschenden 9 verschiedene Einzelkompo-
nenten, beispielsweise das Ein- und Ausstei-
gen, das Lenken, das Abbiegen sowie das Be-
fahren von Kreisverkehrs- oder stark frequen-
tierten Straßen. Krankheitsbedingtes Fehlen 
am Arbeitsplatz erfassten die Forschenden 
mithilfe des Work Productivity and Activity 
Impairment Questionnaire: Specific Health 
Problem (WPAI:SHP). Anschließend prüften 
sie, inwiefern bei Auto fahrenden Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern ein Zusam-
menhang zwischen Schwierigkeiten beim 
Bedienen des Fahrzeugs und der Teilnahme 
am Berufsleben bestand.

Ergebnisse
642 der Befragten (89 %) berichteten über 
Schwierigkeiten bei mindestens einer Tä-
tigkeit in Zusammenhang mit dem Bedie-
nen eines Kraftfahrzeugs und 72 Personen 
(10 %) hatten Probleme bei allen 9 Tätigkei-
ten. Die größten Schwierigkeiten traten bei 
Ein- und Aussteigen sowie beim längeren 
Sitzen im Auto auf. Die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler identifizierten fol-
gende 3 Problemdomänen: Dynamische 
Fahrszenarien, Querverkehr sowie die phy-
sische Komponente bzw. den Komfort beim 
Fahren. Personen mit peripherer Gelenkbe-
teiligung berichteten dabei eher über Schwie-
rigkeiten mit Querverkehr-Situationen und 
mit der physischen Komponente des Fah-
rens, wogegen eine höhere Krankheitsak-
tivität, regionale, ausgedehnte bzw. chro-
nische ausgedehnte Schmerzen, Kniescher-
zen, Lumbalgien, Schmerzen im mittleren 
und oberen Rücken sowie Fatigue häufiger 
für Schwierigkeiten in allen 3 Fahrdomänen 
prädisponierten. Die Analyse zu den beruf-
lichen Auswirkungen von Fahrschwierigkei-
ten umfasste 458 Auto fahrende Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer. 64 % der ab-
hängig Beschäftigten gaben an, dass die 
axiale Spondyloarthritis ihre Arbeitspro-
duktivität beeinträchtige und 8 % hatten in-
nerhalb der vorangegangenen 7 Tage am 
Arbeitsplatz gefehlt. Bei Berücksichtigung 
soziodemografischer und klinischer Fakto-
ren zeigte sich: Schwierigkeiten in jeder der 

3 Fahrdomänen gingen mit einer um das 
Zwei- bis Dreifache erhöhten Wahrschein-
lichkeit für eine eingeschränkte Arbeitspro-
duktivität einher und prädisponierten für 
krankheitsbedingte Arbeitsausfälle inner-
halb der vorangegangenen 7 Tage.

  
Fazit
Die Mehrheit der Personen mit einer 
axialen Spondyloarthritis hat Schwie-
rigkeiten beim Autofahren, was sich 
erheblich auf die Teilnahme am 
Arbeitsleben auswirkt, fassen die 
Forschenden ihre Beobachtungen 
zusammen. Unabhängig zu bleiben 
und arbeiten zu können ist aber 
besonders für diese Patientengruppe 
ein wichtiges Ziel und erfordert die 
Entwicklung praktikabler Lösungs-
strategien. Ärztinnen und Ärzte 
sehen die Forschenden dabei als 
wichtige Ansprechpartner.
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Anti-Th/To-positive Sklero-
dermie: Hohes Risiko für 
pulmonalarterielle 
Hypertonie
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Einige Menschen mit systemischer Skle-
rose weisen antinukleäre Antikörper 
(ANA) gegen das Th/Ro-Antigen, wel-
ches aus 2 RNA-prozessierenden Enzy-
men und 10 assoziierten Proteinen be-
steht, auf. Anti-Th/To-Positivität gilt als 
Risikofaktor für Lungenkomplikationen, 
die klinischen Manifestationen und die 
Prognose der Betroffenen sind allerdings 
kaum untersucht. Ein US-Forscherteam 
schließt nun diese Wissenslücke.

Die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler gingen im Rahmen einer Fall-Kon-
troll-Studie insbesondere der Frage nach, 
inwiefern Anti-Th/To-Antikörper für eine 
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